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Lage der Landwirtschaft verschlechterte sich! 9 6 5 /6 6
Dr. W alter^ ischer, Bad Harzburg

Zum zw ölften M ale leg te  die B undesregierung M itte 
Februar den „Bericht über die Lage der L andw irt­

schaft" vor. D ieser sog. „G rüne Bericht“ soll darlegen, 
w ie sich das Einkom men der in  der Landw irtschaft 
tä tigen  B evölkerung im V ergleich zum Einkom men 
der nichtlandw irtschaftlichen B evölkerung entw ickelt 
h a t und  welche V eränderungen  im le tz ten  L andw irt­
schaftsjahr — vom  1. Ju li 1965 bis 30. Ju n i 1966 — 
im V ergleich zum V orjah r e inge tre ten  sind. Die Er­
rechnung der sog. E inkom m ensdisparität, d ie durch 
einen  V ergleich des durchschnittlich erz ie lten  Ja h re s ­
einkom m ens je  A rbeitsk raft in der L andw irtschaft m it 
dem  Jahreseinkom m en e iner „vergleichbaren" Berufs­
gruppe im gew erblichen Bereich erm itte lt w ird, ste llt 
das K ernstück und gesetzlich gefo rderte  Ziel dieses 
Berichtes dar. Die errechnete D isparitä t b ilde t w ieder­
um d ie  G rundlage für den „G rünen Plan" der B undes­
regierung , in  dem  im einzelnen festgeleg t w ird, in 
w elchem A usm aß und  auf welchem W ege das E in­
kom m en in d e r Landw irtschaft angehoben  w erden  soll.

Im G egensatz zu den  USA, die ih ren  Farm ern sog. 
Paritä ts  p r e i s e  zu sichern suchen — die P reis­
re la tionen  zw ischen den V erkaufsp re isen  der Land­
w irtschaft und  den P reisen  d e r gew erblichen W irt­
schaft so llen  m öglichst konstan t geha lten  w erden, 
w obei das V erhältn is der Z eit vo r dem ersten  W elt­
k rieg  als Basis d ien t — , h a t d ie B undesrepublik  nach 
dem B eispiel der schwedischen A grargesetzgebung 
ih ren  L andw irten das Erreichen eines P aritä ts  e i n  - 
k  o m m e n  s zugesichert. Die Einkom m en in der Land­
w irtschaft un terscheiden sich von Betrieb zu Betrieb 
jedoch außerordentlich  s ta rk  je  nach G röße der Be­
triebe, nach B odengüte, Klima, V erkeh rslage  und 
schließlich nach der Tüchtigkeit des B etriebsleiters.

Die bei einem  V ergleich m it dem  Einkom m en in der 
gew erblichen W irtschaft ausschlaggebende G röße ist 
letztlich d ie  A rbeitsp roduk tiv itä t. D iese kann  auch in 
der L andw irtschaft nu r durch im m er s tä rk e re  M echa­
nisierung  a lle r A rbeitsvorgänge geste igert w erden. 
Durch die B indung an biologische und andere  durch 
N a tu r und  Klim a gegebene V oraussetzungen  is t die 
M echanisierung der P roduktionsvorgänge in  der Land­
w irtschaft nu r te ilw eise  möglich und  außerdem  sehr 
kostspielig . Der A rbeitsanfall im  landw irtschaftlichen 
Betrieb is t nämlich seh r v ie lgesta ltig  und erfo rdert 
deshalb  sehr unterschiedliche M aschinen, die ü b e r­
dies täglich nur kurze Zeit oder im Laufe des Jah res  
n u r fü r w enige T age ausgenutzt w erden können. Der 
Ersatz menschlicher und tierischer A rbeitsk raft durch 
K apital w ird  deshalb  e rs t von  e iner bestim m ten Be­
triebsg röße an  ren tabel. A uf G rund d ieser E rkenntnis 
haben  d ie  Schweden in  ih re r A grarpo litik  den Be­
griff des „unvollkom m enen“ B etriebes geprägt. Sie 
verstehen  d a ru n te r Betriebe, in denen  u n te r den

gegenw ärtigen  volksw irtschaftlichen V erhältn issen  
kein  „Paritätseinkom m en" erzielt w erden  kann. G anz 
allgem ein gilt d ies in Schweden fü r a lle  landw irt­
schaftlichen B etriebe m it e iner Betriebsfläche, die nicht 
w enigstens 25 ha  beträg t. Es ist A ufgabe der A g rar­
politik , dahin  zu w irken , daß m öglichst a lle  „unvoll­
kom m enen" B etriebe verschw inden.

In der B undesrepublik  sind d ie  produktionstechnischen 
und ökonom ischen V oraussetzungen  für die Land­
w irtschaft nicht grundsätzlich anders als in  Schweden, 
so daß auch h ie r — außer in Spezialbetrieben  (O bst­
bau, W einbau, G artenbau) — bei e in e r B etriebsgröße 
un ter 25 ha  m eist kein  gleich hohes A rbe itse in ­
kom m en zu erreichen is t w ie bei e in e r e tw a gleich­
w ertigen  T ätigkeit im gew erblichen Bereich.

VOLLERWERBSBETRIEBE IN  DER M INDERZAHL

Bei insgesam t 1 424 000 landw irtschaftlichen B etrieben 
(M indestgröße 0,5 ha  landw irtschaftlich genu tz te  F lä­
che), die 12 942 000 ha bew irtschaften, e rg ib t sich eine 
durchschnittliche B etriebsgröße von  rund  9 ha. Läßt 
m an aus d ieser Berechnung die 206 000 gärtnerischen 
B etriebe und d ie  118 000 W inzerbetriebe  heraus, so 
erg ib t sich für die e tw a 1,1 Mill. fast ausschließlich 
bäuerlich bew irtschafteten  B etriebe e ine  durchschnitt­
liche B etriebsgröße von 12 ha  LN (Landw. Nutzfläche). 
D er G rüne Bericht gibt indes auch A uskunft über die 
Betriebe, die „auf G rund ih re r G röße und Beschaffen­
he it den bäuerlichen Fam ilien e in  ausreichendes Ein­
kom m en aus der L andw irtschaft sichern k ö n n en “. Die 
Zahl d ieser sog. V ollerw erbsbetriebe  be träg t e tw a 
510 000 oder e in  gu tes D ritte l a lle r landw irtschaft­
lichen Betriebe. Sie verfügen  über zw ei D rittel der 
insgesam t landw irtschaftlich genutzten  Fläche und e r­
reichen som it e ine durchschnittliche B etriebsfläche von 
etw a 18 ha. Ihnen  stehen  617 000 N ebenerw erbs­
be triebe  (B etriebsleiter übt H auptberuf außerhalb  der 
Landw irtschaft aus) und 323 000 Z uerw erbsbetriebe  
gegenüber, in  denen zw ar der B etriebsleiter h au p t­
beruflich in  seinem  landw irtschaftlichen B etrieb tä tig  
ist, die Fam ilienm itglieder jedoch auf Z uerw erb  im 
außerlandw irtschaftlichen Bereich angew iesen  sind, 
um der Fam ilie ein  ausreichendes Einkom m en zu si­
chern.

Die B undesregierung fö rdert se it Ja h re n  im Rahm en 
des „S truk tu rverbesserungsprogram m s“ die Bildung 
von größeren B etriebseinheiten  auf K osten der k le in e ­
ren. Im Ja h re  1966 ging die Zahl der B etriebe u n te r 
10 ha LN um  fast 30 000 B etriebe zurück. W ährend  in 
den zurückliegenden Jah ren  bei tendenziell gleicher 
E ntw iddung die Zahl der B etriebe von  10 ha b is 20 ha  
regelm äßig  zunahm , is t in  diesem  Ja h r  erstm alig  au d i

132 WIRTSCHAFTSDIENST 1967/III



in  d ieser B etriebsg rößenk lasse  eine Abnahme um  1200 
B etriebe festzustellen . D ie Entw icklung zum M itte l­
und  G roßbauernbetrieb  m it e in e r M indestgröße von 
20 h a  LN v e rs tä rk t sich offenbar.

EINKOM M ENSD ISPARITÄT BETRAGT 33 •/•

Z ur F ests te llung  d e r  E inkom m ensdisparität sind lau t 
L andw irtschaftsgesetz  d ie  B uchführungsunterlagen 
so lcher landw irtschaftlicher B etriebe auszuwerten, 
„die bei o rdnungsm äß iger Führung die wirtschaftliche 
E xistenz e in e r bäuerlichen Fam ilie nachhaltig g ew ähr­
le is ten " . Dem B undesm inisterium  für Ernährung, Land­
w irtschaft und  F orsten  standen  im letzten Ja h r  fast 
8000 B uchführungsbetriebe zu diesem  Zwecke zur V er­
fügung. A ls gew erblicher V ergleichslohn gilt d er ge­
w ogene D urchschnitt d er „B rutto-A rbeitsverdienste 
der V ersicherten  in  der A rbeiterrentenversicherung, 
L eistungsgruppe 1—3"; die V ersicherten  der Land- 
und  F orstw irtschaft w urden  h ierbei v o r der Durch­
schn ittsberechnung herausgenom m en.

Die D isp aritä t zw ischen L andw irtschaft und gew erb­
licher W irtschaft gilt als beseitig t, w enn  das auf G rund 
e in e r E rtragsberechnung  fü r d ie gesam te Landwirtschaft 
sich je  V o lla rb e itsk ra f t ergebende Einkommen m it 
dem  gew erb lichen  V ergleichslohn deckt. Die Schwie­
rigke it, daß h ie r auf der einen  Seite überw iegend 
se lb stän d ig e  U nternehm er m it eigenen  Betrieben, auf 
d e r and eren  S eite  A rbe itnehm er stehen , wird dadurch 
überbrück t, daß für jed en  B etriebsleiter ein Zuschlag 
von  60 DM je  ha  landw irtschaftlich genutzte B etriebs­
fläche und außerdem  der B etrag  von  SVaVo als V e r­
zinsung  des im B etrieb vo rhandenen  Kapitals (Boden 
und  W irtschaftsgebäude, M asdiinen-, Vieh- und Um­
lau fkap ita l) abgesetz t w ird . D er Z eitw ert dieses je  
V o lla rb e itsk ra ft e ingesetz ten  K apitals betrug 1965/66 
rund  72 000 DM.

D er gew erb liche V ergleichslohn je  V ollarbeitskraft 
b e tru g  1965/66 9 217 DM, im Ja h re  1964/65 8 466 DM; 
e r e rh ö h te  sich dem nach um  751 DM. Der in  der 
L andw irtschaft je  V o lla rb e itsk ra ft erzielte Lohn ging 
v o n  1964/65 auf 1965/66 von  6 546 DM auf 6 220 DM 
oder um  326 DM zurück. D ie D isparität, d. h. der 
D ifferenzbetrag  zw ischen beiden  Größen, e rhöh te  
sich folglich vo n  1 920 DM 1964/65 auf 2 997 DM im 
le tz ten  L andw irtschaftsjah r, d. h. von 23 “/o auf 33 “/o 
des gew erb lichen  V ergleichslohns.

Durch e in e  N euberechnung  für das Ja h r  1965/66, die 
außerdem  fü r d a s  V o rjah r durchgeführt worden ist, 
b esteh t k e in e  e x a k te  V erg le ichbarkeit mehr m it den  
w eite r zurück liegenden  Jah ren . Doch lassen die nach 
der a lten  M ethode  durchgeführten  Berechnungen den 
Schluß zu, daß lediglich  1961/62 (sehr scbledite E rnte 
1961!) die D isp a ritä t g rö ß er w ar als im letzten Jah r.

Stelle. Die E rträge nahezu a lle r Feldfrüchte —  ganz 
besonders aber die von  G etreide, K artoffeln  und 
Zuckerrüben —  blieben  erheblich h in te r dem  Durch­
schnitt der vo rangegangenen  d re i Ja h re  zurück, und 
die Fu tterern ten  w aren  von  schlechter Q ualitä t, so daß 
in  erhöhtem  U m fange V iehfu tter zugekauft w erden  
m ußte. Die B ruttobodenproduktion , d. h. d ie gesam te 
P roduktion an  pflanzlichen E rzeugnissen einschließlich 
d er E rträge der W iesen  und W eiden, ging von  49,2 
Mill. t G etre ideeinheiten  1964 auf 47,1 Mill. t im  Jah re  
1965 zurück. Dies w irk te  sich unm ittelbar auf d ie  N ah- 
rungsm itte lproduktion  und  auf die zum V erkauf ge­
langten  A bsatzm engen der L andw irtschaft aus. Die 
N ahrungsm itte lp roduktion  blieb 1965/66 m it 51,53 Mill. t 
G etreideeinheiten  um  2,1 M ill. t  h in te r dem  V orjah r 
zurück. Die E innahm en d e r  L andw irtschaft aus dem 
V erkauf pflanzlicher E rzeugnisse erreichten  1965/66 
n u r 5,76 Mrd. DM gegen 6,24 Mrd. DM 1964/65. Zw ar 
konnte die L andw irtschaft 'durch M ehreinnahm en von 
1 Mrd. DM aus dem  V erkauf tierischer E rzeugnisse 
ihre V erkaufseinnahm en insgesam t von  25,8 Mrd. DM 
auf 26,3 Mrd. DM erhöhen , doch w ar ih r dies nur 
möghch, w eil sie  für 1 M rd. DM Z ukauffu tterm itte l 
m ehr kaufte  als im V orjah r. Insgesam t e rhöh ten  sich 
die B etriebsausgaben von  17,3 M rd. DM 1964/65 auf 
19,2 Mrd. DM 1965/66 oder um  1,9 M rd. DM, denen 
nur M ehreinnahm en von 500 Mill. DM gegenüber­
standen.

Die Lage der Landw irtschaft h a t sich dem nach 1965/66 
eindeutig  verschlechtert. D er A nteil der aus in länd i­
scher Erzeugung stam m enden N ahrungsm itte l am G e­
sam tverbrauch (ohne den E rzeugungsanteil von  V er­
edelungsprodukten  aus eingeführten  Futterm itteln) sank  
von 65 Vo auf 59 Vo. D er W ert der E infuhr an  N ahrungs­
und Futterm itte ln  nahm  gleichzeitig um 2,8 Mrd. DM 
zu und erreichte m it 16 M rd. DM 22 Vo des W ertes der 
G esam teinfuhr 1965/66. D er A n te il der Landw irtschaft 
am N etto in landsprodukt zu F ak to rkosten  sank  1965 
auf rund 16 Mrd. DM; e r belief sich dam it auf nu r
4,6 Vo der gesam ten volksw irtschaftlichen W ertschöp­
fung, w ährend der A n te il der in  der L andw irtschaft 
Beschäftigten 10,6 Vo a lle r E rw erbstätigen  beträg t.

Die anderen für d ie V ergleichsrechnung m aßgebenden 
F aktoren entw ickelten sich w eniger ungünstig  für die 
Landwirtschaft. Die Zahl der in der L andw irtschaft 
Beschäftigten — auf V o llarbeitsk räfte  um gerechnet •— 
n,ahm aberm als um  61 000 oder um  3,2 Vo ab. Die 
knappe Ernte und ein nicht in  gleichem M aße w ie die 
Nachfrage gestiegener Schw einebestand führten  zu 
Preiserhöhungen. Das N iveau  der V erkaufsp re ise  der 
Landwirtschaft lag 1965/66 um 6,4 Vo über dem  V or­
jah r. Bei den pflanzlichen E rzeugnissen übersch ritt der 
E rzeugerpreisindex den V orjah resstand  im Ja h re s ­
durchschnitt um 9,1 Vo, bei den tierischen Produkten  
um 5,5 Vo.

URSACHE DER VERSCHLECHTERUNG: ERNTE 1965 STEIGENDE ERTRAGE 1966/67

U nter den versch iedenen  F ak to ren , d ie  die L andw irt­
schaft zurückfallen ließen , s te h t die durch ungünstige 
W ette rv e rh ä ltn isse  bee in träch tig te  E rn te  1965 an e rs te r

Der G rüne Bericht 1967 gibt auch einen  A usblick auf 
das Ja h r  1966/67. Die E rn te  1966 übe rtra f bei allen 
Feldfrüchten die des V orjahres. Die gesam te B rutto­
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bodenproduktion  lieg t m it 50,3 Mill. t G etreideein- 
h e iten  um 7 “/o über dem  V orjahr. Entsprechend ist 
auch e ine g rößere N ahrungsm itte lp roduktion  zu e r ­
w arten . Die V erkaufserlöse  w erden  auf e tw a 27 Mrd. 
DM, d. h. um etw a 700 Mill. DM oder um  3 “/o höher 
als im le tzten  Ja h r  geschätzt. Zw ar is t auch m it w eite ­
rem  Steigen der B etriebsausgaben zu rechnen; da aber 
der Bedarf an Futterm itte ln  in w eit größerem  Umfang 
aus eigener Erzeugung gedeckt w erden  kann, rechnet 
das M inisterium  (BMELF) nur m it e in e r Zunahm e der 
B etriebsausgaben von etw a 400 Mill. DM. Es is t des­
halb  dam it zu rechnen, daß die B etriebseinkom m en 
w ieder ste igen  w erden. Da ferner m it w eiterer, w enn 
auch leicht abgeschw äditer A bw anderung von  A rbeits­
k rä ften  zu rechnen ist und andererse its  der gew erb­
liche V ergleichslohn nicht in  dem  Ausm aß w ie im 
V orjah r ste igen dürfte, is t für 1966/67 eine V erringe­
rung der E inkom m ensdisparität zu erw arten .

GARTENBAU UND  W EINBAU O HNE DISPARITAT

N eben der a llgem einen um fangreichen D arstellung 
der E rtragslage der Landw irtschaft en thä lt der Bericht 
nach dem g le id ien  V erfahren  angeste llte  E rm ittlungen 
für die G artenbau- und W einbaubetriebe  der B undes­
republik . Das A rbeitseinkom m en je  V ollarbeitsk raft 
e rre id ite  im M ittel e tw a 10 000 DM in den O bst­
baubetrieben  und 12 000 DM in den B etrieben des 
Z ierpflanzenbaus. D er gew erb lid ie  V ergleichslohn 
w urde dam it e rre id it und  zug leid i das A k tivkap ita l m it 
3,3 “/o (O bstbaubetriebe und Baumschulen) bis zu 6,9 “/o 
(G em üsebaubetriebe) verzinst. A ud i die W einbaube­

trieb e  erreichten  tro tz e iner q u an tita tiv  und qua lita tiv  
geringeren  E rnte als 1964 im M ittel je  A rbeitsk raft 
den gew erblichen V erg leid islohn  bei e iner V erzinsung 
des B etriebskap ita ls von durchschnittlich 5,5 °/o.

DIREKTHILFEN DES BUNDES ERHÖHT

Die D irekthilfen  des Bundes zur V erbesserung  der 
w irtschaftlichen und sozialen Lage der Landw irtschaft 
erreichten  1965/66 insgesam t 1,944 M rd. DM gegen 
1,606 M rd .D M im V orjah r.H iervonw urden  1,25M rd.D M  
als D irekthilfen  zur S teigerung der E innahm en au s­
gegeben, und zw ar 678 Mill. DM als Förderungszu­
schlag zum M ildiauszahlungspreis , 248 Mill. DM durch 
Fortfall der U m satzsteuer bei der M ilchverarbeitung 
und 328 M ül. DM als EW G -A npassungshilfe. Z ur A us­
gabenverm inderung  w urden  690 Mill. DM, davon 
361 Mill. DM zur V erbilligung des D ieselkraftstoffes 
und 329 Mill. DM für den Fortfall d e r  U m satzsteuer, 
auf der E rzeugerstufe an U nterstü tzung  gew ährt. Der 
durch d iese D irekthilfen e rz ie lte  E inkom m enszuw adis 
schw ankte je  nach G röße und W irtschaftsform  der 
B etriebe beträchtlich. A uf die B etriebsfläd ie  bezogen 
kam en d iese Förderungsbeträge  den k le ineren  Be­
trieben  durchsd in ittlid i in e tw as höherem  M aße zu­
gute als den  größeren. Bei den einzelnen B etriebs­
gruppen  sd iw ank ten  die d u rd i D irekthilfen  erzielten  
M ehreinnahm en und e rsparten  M inderausgaben  ins­
gesam t zw ischen 87 DM (G etreide-H ackfruchtbetriebe 
von 50 ha  LN und m ehr in B ayern) und 241 DM 
(F u tterbaube triebe u n te r 20 ha LN in N ordrhein- 
W estfalen) je  ha  landw irtschaftlid ie  N utzfläche oder 
zwischen 8 Vo und 24 Vo des Betriebseinkom m ens.

Diskriminierung der deutschen Nordseehäfen?
Dr. Ulrich Klimke, Köln

In der le tz ten  Zeit w ird von führenden R epräsen­
tan ten  deutscher N ordseehäfen  zunehm end K lage 

geführt über e ine „ungered ite  und unerträgliche D is­
k rim in ierung“ d ieser H äfen in  der EWG. Im Rahmen 
e ines au d i w eiterh in  scharfen W ettbew erbs sind da­
m it fiskalisd ie  und tarifliche B enadite iligungen  d eu t­
scher N ordseehäfen  im binnenländischen Zu- und A b­
lau fverkeh r gegenüber den H äfen der R hein-Sdielde- 
G ruppe —  v o r allem  R otterdam  —  gem eint.

N un is t W ettbew erb  auch zw isdien  Seehäfen durchaus 
positiv  zu bew erten , aber es w ird  argum entiert, zw i­
sdien  den oben genann ten  H afengruppen bestünden  
W ettbew erbsverzerrungen , die aus ungleichen S ta rt­
bedingungen  sow ie aus U nterschieden in den O rd­
nungssystem en fü r den grenzüberschreitenden V er­
keh r e inerse its  und für den  nationalen  V erkeh r ande­
re rse its  resu ltierten . Sie sind es, so führt be isp ie ls­
w eise der Z en tra lverband  der deutschen Seehafen­
betriebe  aus, die den A nteil der deutschen H äfen am 
seew ärtigen  A ußenhandel der B undesrepublik  b e ­

drohen. Eine um gehende und um fassende B ereinigung 
der D iskrim inierungen sei daher im In te resse  der 
deu tsd ien  Seehäfen erforderlich.

UNGLEICHE STARTBEDINGUNGEN 
IM  ZU- UND ABLAUFVERKEHR

Die M em oranden und S tellungnahm en der deu tsd ien  
N ordseehäfen  rid iten  sid i auf die P reisbildung der 
V erk eh rsträg e r sow ie auf spezielle  S teuerlasten  des 
V erkehrs. Im Blickpunkt steh t h ierbei insbesondere 
der G ü terk ra ftverkeh r m it seinen  V erkehrsbeziehun­
gen zwischen deutschen Industriezen tren  und den 
R heinm ündungshäfen einerse its  sow ie den deutschen 
N ordseehäfen  andererseits. Beginnt m an m it dem 
Problem  der unterschiedlichen steuerlichen B elastun­
gen bei der K raftfahrzeug- und M ineralö lsteuer im 
grenzüberschreitenden bzw. B innen-G üterkraftverkehr 
innerhalb  der EWG, so ergeben  s ta tis tisd ie  Vergleiche, 
daß beisp ielsw eise  der deutsche G üterk raftverkehr,
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